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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Behälter  zur  Aufnahme 
von  Gegenständen,  insbesondere  ein  Brillenetui,  nach 
dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  .  Ein  solcher  Behälter 
ist  aus  der  DE-A-3  635  959  bekannt. 

Behälter,  beispielsweise  zur  Verwendung  als  Bril- 
lenetui,  sind  in  Form  von  aufeinanderWappbaren  Halb- 
schalen  bekannt  geworden,  die  an  einer 
Längsstoßkante  der  aufeinanderliegenden  Halbschalen 
ein  übliches  Scharnier  aufweisen.  Hierdurch  können  die 
Halbschalen  oder  auch  nur  ein  Deckel  auf  einer  Halb- 
schale  aufgeklappt  und  beispielsweise  durch  Schwen- 
ken  im  allgemeinen  von  90  bis  180°  geöffnet  werden. 
Die  Scharnierverbindung  verbindet  demnach  eine 
Längskante  der  beiden,  das  Behältnis  bildenden  Teile. 

Die  Verbindungen  beispielsweise  zweier  Halbscha- 
len  ermöglicht  ausschließlich  ein  Öffnen  und  Schließen 
des  Behälters  über  eine  Verbindungskante  und  erlaubt 
nur  einen  beschränkten  Öffnungswinkel  des  Gebildes. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  einen 
Behälter  zur  Aufnahme  von  Gegenständen  und  insbe- 
sondere  ein  Brillenetui  zu  schaffen,  welcher  ebenfalls 
aus  zwei  aufeinanderWappbaren  Halbschalen  besteht, 
welcher  jedoch  in  seinen  Bewegungsmöglichkeiten  und 
damit  in  seiner  Handhabung  einen  größeren  Spielraum 
als  herkömmliche  Behälter  aufweist. 

Diese  Aufgabe  wird  ausgehend  von  einem  Behälter 
der  einleitend  bezeichneten  Art  durch  die  kennzeich- 
nenden  Merkmale  des  Anspruchs  1  gelöst. 

In  den  Unteransprüchen  sind  vorteilhafte  und 
zweckmäßige  Weiterbildungen  des  im  Hauptanspruch 
beanspruchten  Behälters  angegeben. 

Der  Erfindung  liegt  der  Kerngedanke  zugrunde, 
einen  Behälter  zu  schaffen,  welcher  in  seiner  Scharnier- 
verbindung  nicht  auf  das  übliche  Maß  beschränkt  ist. 
Vielmehr  wird  durch  die  besondere  Formgebung  des 
Behältergehäuses  in  Form  von  insbesondere  zylindri- 
schen,  kreissegmentförmigen  oder  sonstwie  räumlich 
geformten  Halbschalen  eine  Möglichkeit  des  Abwäl- 
zens  dieser  räumlichen  Halbschalen  aufeinander 
ermöglicht,  wobei  ein  spezielles  Kreuzbandgelenk  die 
feste  Verbindung  zwischen  den  Halbschalen  gewährlei- 
stet.  Eine  solche  Anordnung  hat  den  Vorteil,  daß  die 
Halbschalen  aufeinander  derart  abgewälzt  werden  kön- 
nen,  daß  eine  Schwenkbewegung  um  mehr  als  180° 
ermöglicht  wird.  Die  Halbschalen  können  demnach 
sowohl  einen  geschlossenen  Behälter  als  auch  ein 
nach  außen  hin  geöffnetes  schalenförmiges  Behältnis 
bilden,  wobei  letzteres  beispielsweise  zur  gefälligen 
Präsentation  von  Gegenständen  dienen  kann. 

Die  Verbindung  der  räumlichen  Halbschalen  mitein- 
ander  erfolgt  über  ein  an  sich  bekanntes  Kreuzbandge- 
lenk  mit  kreuzweise  über  die  bogenförmigen 
Außenflächen  der  Halbschalen  verlaufenden  Bänder. 
Dabei  können  die  Bänder  jeweils  paarweise  in  den  bei- 
den  seitlichen  Endbereichen  des  Behälters  oder  flä- 
chendeckend  über  die  gesamte  Behälter- 
Außenoberfläche  angeordnet  sein. 
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In  geschlossenem  Zustand  des  Behälters  können 
an  dessen  Stoßflächen  Mittel  vorgesehen  sein,  die  ein 
versehentliches  Öffnen  der  Halbschalen  verhindern. 

Weitere  Einzelheiten  und  Vorteile  der  Erfindung 
5  sind  in  der  Zeichnung  dargestellt  und  in  der  nachfolgen- 

den  Beschreibung  eines  Ausführungsbeispiels  näher 
erläutert. 

Es  zeigen 

10  Fig.  1  eine  schematische  Darstellung  eines  z. 
B.  als  Brillenetui  ausgebildeten  Behäl- 
ters  in  verschiedenen  Bewegungsstel- 
lungen, 

15  Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  eine  obere  Halb- 
schale  mit  darunterliegender  Halb- 
schale  in  zusammgenklapptem 
Zustand  mit  seitlicher  Gelenkbandan- 
ordnung, 

20 
Fig.  3  einen  Schnitt  entlang  der  Schnittlinie  A 

in  Fig.  2  mit  dem  Bewegungsablauf  a) 
bis  e), 

25  Fig.  4  einen  Schnitt  entlang  der  Schnittstelle 
B  in  Fig.  2  mit  dem  Bewegungsablauf 
a)  bis  e)  und 

Fig.  5  und  6  Teilbereiche  der  Darstellungen  nach 
30  den  Figuren  3  und  4  in  vergrößerter 

Darstellung, 

Fig.  7  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  des 
Behälters  mit  endlosem  Kreuzbandge- 

35  lenk. 

Beschreibung  eines  Ausführungsbeispiels: 

In  Fig.  1  ist  mit  den  Einzelfiguren  a)  bis  f)  ein  Bewe- 
40  gungsablauf  eines  z.  B.  als  Brillenetui  dargestellten 

Behälters  gezeigt.  Der  Behälter  besteht  aus  zwei  Halb- 
schalen  1,  2,  die  einen  kreissegmentförmigen  Quer- 
schnitt  oder  einen  halbkreisförmigen  Querschnitt 
aufweisen.  Die  Halbschalen  1  ,  2  sind  im  Ausführungs- 

45  beispiel  jeweils  gleich  groß  ausgebildet.  Die  Halbscha- 
len  können  jedoch  auch  einen  anderen  Querschnitt,  z. 
B.  einen  dreieckförmigen  oder  rechteckförmigen  Quer- 
schnitt  oder  dergleichen  aufweisen. 

Die  seitlichen  Stirnseiten  jeder  Halbschale  1  ,  2  sind 
so  durch  angepaßte  kreissegmentförmige  Wandungsab- 

schnitte  3,  4  für  die  Halbschale  1  bzw.  3',  4'  für  die  Halb- 
schale  2  verschlossen.  Die  Halbschalen  1  ,  2  sind  über 
ein  in  den  Figuren  3  und  4  näher  zu  erläuterndes  Kreuz- 
bandgelenk  derart  miteinander  verbunden,  daß  der  in 

55  Fig.  1  dargestellte  Bewegungsablauf  in  den  Teilfiguren 
a)  bis  f)  mit  einer  Drehbewegung  um  mehr  als  180° 
erfolgen  kann.  Dabei  öffnet  sich  in  Fig.  1a)  die  als 
Behälterdeckel  ausgebildete  obere  Halbschale  1  an  der 
vorderen  Öffnungskante  oder  Stoßkante  5,  wobei  die 
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hintere  Stoßkante  6  bis  zu  einem  Öffnungswinkel  von 
<xi  =  180°  als  feststehende  Scharnier-Längsachse  7 
wirkt  (siehe  Fig.  1b).  Diese  Kreisbewegung  um  die 
Drehachse  7  ist  in  Fig.  1b)  mit  Pfeil  8  dargestellt. 

Bewegt  sich  die  obere  Halbschale  1  gemäß  der  s 
Darstellung  in  Fig.  1c)  über  einen  Öffnungswinkel  <x  > 
180°,  so  wird  die  Scharnier-Längsachse  7  als  Dreh- 
achse  unwirksam  und  die  beiden  Halbschalen  1  ,  2  wäl- 
zen  sich  auf  ihren  bogenförmigen,  zylinderförmigen 
oder  facettenartigen  Mantelflächen  11,  12  aufeinander  w 
ab.  Dieser  Abwälzvorgang  ist  in  Fig.  1c)  bis  1d)  darge- 
stellt.  Diese  Abwälzbewegung  erstreckt  sich  von  einer 
ersten  gestreckten  Lage  (<xi  =  180°)  über  einen  Dreh- 
winkel  von  <x2  =  180°  bis  die  Halbschale  1  auf  die 
gegenüberliegende  Seite  gestreckt  neben  der  Halb-  15 
schale  2  zu  liegen  kommt.  Ab  diesem  Bewegungszu- 
stand  wirkt  die  vordere  Stoßkante  5  als  stationäre 
Scharnier-Längsachse  9,  so  daß  sich  die  Halbschale  1 
in  Pfeilrichtung  10  um  diese  feststehende  Scharnier- 
achse  9  im  Uhrzeigersinn  weiterdreht.  Dieser  weitere  20 
Bewegungsablauf  ist  in  Fig.  1e)  dargestellt.  Den 
geschlossenen  Zustand  der  aufeinanderliegenden 
Halbschalen  1,  2  zeigt  Fig.  1f),  wobei  in  dieser  Lage  die 
hintere  Stoßkante  6  die  Öffnungskante  nach  Durchfüh- 
rung  einer  Drehbewegung  um  <x  =  540°  darstellt.  25 

Zur  Durchführung  dieser  Schwenkbewegung  wer- 
den  Kreuzbandgelenke  verwendet,  wie  dies  in  den 
Figuren  2  bis  4  näher  dargestellt  ist. 

Die  in  den  Figuren  2  bis  4  dargestellte  und  nachfol- 
gend  näher  erläuterte  Kreuzbandgelenke  18,  19  sind  30 
prinzipiell  aus  völlig  anderen  Fachgebieten  bekannt 
geworden.  So  wird  beispielsweise  auf  die  DE  41  14  315 
A1  des  Anmelders  verwiesen,  wo  eine  Scharnierverbin- 
dung  für  eine  gelenkige  Verbindung  von  Flächenele- 
menten  beschrieben  ist.  Das  Grundprinzip  dieser  35 
Verbindung  mittels  eines  Kreuzbandgelenkes  ist  auch 
aus  der  AT-PS  165  425  oder  der  GB  2  189  290  A 
bekannt.  Auf  diesen  Stand  der  Technik  zur  Herstellung 
und  Bildung  von  Kreuzbandgelenken  wird  ausdrücklich 
verwiesen.  Grundprinzip  dieser  Kreuzbandgelenke  ist  40 
es  insbesondere,  bogenförmige  Flächen  aufeinander 
abrollen  oder  abwälzen  zu  lassen  und  diametral  gegen- 
überliegende  Bogenenden  über  paarweise  angeord- 
nete  flexible  Scharnierbänder  miteinander  zu 
verbinden.  45 

Das  in  Fig.  2  in  Draufsicht  sowie  in  Fig.  3a  in  Sei- 
tenansicht  entlang  der  Schnittlinie  A  in  Fig.  2  darge- 
stellte  seitlich  außenliegende  obere  Gelenkband  13  der 
oberen  Halbschale  1  ist  an  der  vorderen  Öffnungskante 
5  dieser  oberen  Halbschale  1  durch  ein  U-förmiges  so 
Umschlagen  und  Einbetten  in  eine  Befestigungsnut  16 
mit  diesem  Stoßkantenbereich  fest  verbunden.  In  Fig. 
3b)  ist  die  U-förmige  Umgreifung  und  Einbettung  des 
Scharnierbandes  13  in  die  Stoßkante  5  mit  Bezugszei- 
chen  1  5  dargestellt.  55 

Das  obere  Gelenkband  13  verläuft  beim  Bewe- 
gungsablauf  entsprechend  der  Darstellung  nach  Fig. 
3a),  3b)  vom  Befestigungspunkt  15  über  die  äußere, 
bogenförmige  Mantelfläche  1  1  zur  gegenüberliegenden 
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hinteren  Stoßkante  6  und  ist  dort  in  der  unteren  Halb- 
schale  2  in  einer  entsprechenden  Befestigungsnut  16 
eingebettet.  Um  die  Halbschalen  1  ,  2  auch  während  der 
Abwälzbewegung  entsprechend  der  Darstellung  in  Fig. 
3c),  4c)  fest  zusammenzuhalten,  ist  dem  Gelenkband 
13  ein  hierzu  kreuzförmig  verlaufendes  weiteres 
Gelenkband  14  zugeordnet,  dessen  Verlauf  im  Schnitt 
B  nach  Fig.  2  sowie  im  Bewegungsablauf  nach  Fig.  4 
gezeigt  ist.  Dieses  Gelenkband  14  ist  im  Bereich  der 
vorderen  Öffnungskante  5  in  der  unteren  Halbschale 
(Kantenbereich  5')  ebenfalls  in  einer  U-förmigen  Einbet- 
tung  15'  befestigt  und  verläuft  über  die  bogenförmige 
untere  Mantelfläche  12  der  unteren  Halbschale  2  zur 
hinteren  Stoßkante  6  und  ist  dort  in  der  oberen  Halb- 
schale  1  in  einer  entsprechenden  Befestigungsnut  16' 
befestigt. 

Die  Kreuzbandgelenke  18,  19  können  gemäß  der 
Darstellung  in  Fig.  7a,  7b  auch  einstückig  ausgebildet 
sein,  wobei  die  sich  kreuzende  Verbindung  der  Gelenk- 
bandabschnitte  13,  14  bei  geschlossenem  Behälter 
innerhalb  der  Halbschalen  1  ,  2  verläuft. 

Im  gegenüberliegenden  Seitenbereich  des  Behäl- 
ters  befinden  sich  gemäß  der  Darstellung  nach  Fig.  2 
gleichermaßen  zwei  Gelenkbänder  13',  14'  mit  gegen- 
über  der  Symmetriemittellinie  17  spiegelbildlicher 
Anordnung. 

Die  Drehbewegung  der  Halbschalen  1  ,  2  im  Uhrzei- 
gersinn  gemäß  dem  Bewegungsablauf  in  den  Figuren  3 
und  4  erfolgt  analog,  wie  in  Fig.  1  beschrieben.  Dabei 
zeigt  Fig.  3  jeweils  die  Lage  des  Gelenkbandes  13  und 
Fig.  4  die  Lage  des  zugehörigen  Gelenkbandes  14  zur 
Bildung  des  linken  Kreuzbandgelenkes  18.  Entspre- 
chend  verhält  sich  das  rechte  Kreuzbandgelenk  19  in 
Fig.  2. 

In  den  Figuren  3a),  b)  bzw.  4a),  b)  erfolgt  der  Öff- 
nungsvorgang  des  Behälters  durch  eine  Schwenkbewe- 
gung  der  oberen  Halbschale  1  um  die  feststehende 
Scharnierachse  7  bis  zu  einem  Öffnungswinkel  von  <x-|  = 
180°. 

Führt  man  die  Drehbewegung  der  oberen  Halb- 
schale  1  im  Uhrzeigersinn  um  die  Halbschale  2  fort,  so 
öffnet  sich  ab  einem  Drehwinkel  <x  >  180°  die  Scharnier- 
Längsachse  7  und  es  erfolgt  eine  Abwälzbewegung  der 
bogenförmigen  Mantelflächen  11,  12  aufeinander, 
wobei  gemäß  der  Darstellung  nach  Fig.  3c)  das  Gelenk- 
band  13  die  untere  linke  Stoßkante  5  der  Halbschale  1 
mit  der  oberen,  rechten  hinteren  Stoßkante  6  der  Halb- 
schale  2,  diametral  verlaufend,  verbindet.  Gleicherma- 
ßen  verbindet  gemäß  der  Darstellung  nach  Fig.  4c)  das 
diesem  Kreuzbandgelenk  18  zugeordnete  Gelenkband 
14  die  rechte  untere  Stoßkante  6  der  hier  untenliegen- 
den  Halbschale  1  mit  der  linken  oberen  Stoßkante  5'  der 
obenliegenden  Halbschale  2.  In  der  Stellung  nach  Fig. 
3c),  4c)  verlaufen  demnach  die  Gelenkbänder  13,  14  S- 
förmig  auf  jeweils  einer  Hälfte  der  beiden  bogenförmi- 
gen  Manteloberflächen  11,  12.  Diese  Stellung  des 
Behälters  ist  beispielsweise  dazu  geeignet,  ein  Teil  in 
die  obenliegende  Halbschale  2  einzulegen,  wobei  die 
untere  Halbschale  1  als  Träger  für  die  Halbschale  2 
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dient.  Dies  kann  bei  einer  Präsentation  des  Gegenstan- 
des  von  Vorteil  sein. 

Dreht  man  die  in  den  Figuren  3c),  4c)  untenlie- 
gende  Halbschale  1  im  Uhrzeigersinn  weiter  bis  in  eine 
nebeneinander  liegende  gestreckte  Lage,  so  wird  die  in  s 
Fig.  3a),  4a)  dargestellte,  vordere  Stoßkante  5  zu  einer 
feststehenden  Scharnier-Längsachse  9,  um  die  weitere 
Schwenkbewegung  der  Halbschale  1  im  Uhrzeigersinn 
um  die  Halbschale  2  entsprechend  der  Darstellung  in 
Fig.  3d),  4d)  zu  vollziehen.  10 

Die  Endlage  einer  einmal  umlaufenden  Schwenk- 
bewegung  ist  in  Fig.  3e),  4e)  dargestellt,  wobei  ersicht- 
lich  ist,  daß  in  dieser  Stellung  die  hintere  Stoßkante  6 
zur  neuen  Öffnungskante  und  die  vordere  Stoßkante  5 
zur  Gelenkachse  bzw.  Scharnierachse  9  wird.  Die  is 
Anordnung  nach  Fig.  3a),  4a)  öffnet  daher  bei  der 
Schwenkbewegung  der  Halbschale  1  um  die  Halb- 
schale  2  im  Uhrzeigersinn  (Pfeil  20),  die  Anordnung 
nach  Fig.  3e),  4e)  entsprechend  gegen  den  Uhrzeiger- 
sinn  (Pfeil  21).  Das  Gelenkband  13  wandert  in  der  20 
Bewegungsfolge  nach  Fig.  3a)  bis  3e)  von  der  oberen 
Halbschale  (Fig.  3a))  zur  unteren  Halbschale  (Fig.  3e)). 
Gleichermaßen  wandert  das  Gelenkband  14  gemäß 
dem  Bewegungsablauf  nach  Fig.  4a)  bis  4e)  von  der 
unteren  Halbschale  (Fig.  4a))  zur  oberen  Halbschale  25 
(Fig.  4e)).  Deshalb  muß  der  Bewegungsablauf  durch 
Öffnen  der  Stoßkante  6  in  umgekehrter  Reihenfolge,  d. 
h.  gegen  den  Uhrzeigersinn,  vollzogen  werden. 

Das  in  Fig.  2  auf  der  rechten  Seite  liegende  Gelenk- 
bandpaar  13',  14'  des  Kreuzbandgelenkes  19  verhält  30 
sich  bei  entsprechenden  Schnitten  hierdurch  gleich  wie 
in  Figuren  3  und  4  dargestellt.  Damit  sind  die  Halbscha- 
len  1,  2  bei  jeglicher  Schwenkbewegung  fest  miteinan- 
der  fixiert. 

Die  Kreuzbandgelenke  18,  19  können  in  den  seitli-  35 
chen  Endbereichen  der  Halbschalen  liegen.  Es  ist  auch 
möglich,  daß  die  Gelenkbänder  13,  14  bzw.  13',  14'  flä- 
chenhaft  ausgebildet  sind  und  sich  über  die  gesamte 
Breite  B  der  äußeren  Mantelfläche  der  jeweiligen  Halb- 
schale  erstrecken.  So  können  beispielsweise  die  beiden  40 
Bänder  14,  14'  als  einstückiges,  flächenhaftes  Band 
ausgebildet  sein,  welches  die  Mantelfläche  der  unteren 
Halbschale  2  in  geschlossenem  Zustand  des  Behälters 
großflächig  überdeckt.  Die  beiden  seitlichen  Gelenk- 
bänder  13,  13'  verlaufen  dann  seitlich  von  einem  sol-  45 
chen  flächenhaften  Gelenkbank  14,  so  daß  nahezu  die 
gesamte  Mantelfläche  einer  gedachten  einzigen  Halb- 
schale  abgedeckt  wäre.  In  dieser  Anordnung  genügen 
drei  Gelenkbänder  13,  13'  bzw.  14  zur  Herstellung  eines 
Kreuzbandgelenkes.  so 

Die  Gelenkbänder  13,  14  bzw.  13',  14'  können  als 
gummiartige  flexible  Gelenkbänder  ausgebildet  sein, 
die  jeweils  in  den  seitlichen  Endbereichen  der  Behälter- 
schalen  angeordnet  sind  und  jeweils  als  endloses  Band 
ausgebildet  sein  können  (hierzu  Fig.  7a,  7b).  ss 

Die  in  den  Figuren  5  und  6  gezeigten  Einzelheiten 
stellen  vergrößerte  Ansichten  aus  den  Figuren  3,  4  dar. 
So  entspricht  Fig.  5a)  der  Darstellung  nach  Fig.  3a)  mit 
einer  oberen  Halbschale  1  und  einer  unteren  Halb- 
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schale  2  sowie  einem  oben  umlaufenden  ersten 
Gelenkband  13.  Gleichermaßen  entspricht  Fig.  6a)  der 
Darstellung  nach  Fig.  4a)  mit  einer  oberen  Halbschale 
1  ,  einer  unteren  Halbschale  2  und  einem  unteren,  halb- 
kreisförmig  umlaufenden  Gelenkband  14.  Das  Behält- 
nis  nach  Fig.  5a)  wird  gemäß  dem  Pfeil  20  und  der 
Darstellung  nach  Fig.  5b  im  Uhrzeigersinn  geöffnet,  um 
in  die  untere  Halbschale  2  einen  Gegenstand,  z.  B.  eine 
Brille,  einlegen  zu  können.  Dabei  bildet  die  hintere 
Stoßkante  6  das  feststehende  Drehscharnier  9  bis  zu 
einem  Öffnungswinkel  von  <xi  =  180°. 

Die  obere  Halbschale  1  kann  über  den  Öffnungs- 
winkel  von  180°  im  Uhrzeigersinn  weiter  verschwenkt 
werden,  bis  sie  in  eine  Stellung  gemäß  der  Abbildung 
nach  Fig.  5c)  kommt.  In  dieser  Stellung  kann  der  Behäl- 
ter  als  Präsentationsunterlage  für  die  Aufnahme  einer 
Brille  in  die  obere  Halbschale  2  verwendet  werden,  um 
sie  beispielsweise  in  einem  Schaufenster  ausstellen  zu 
können. 

Die  Darstellung  nach  Fig  6b)  entspricht  der  glei- 
chen  Stellung  wie  die  Darstellung  nach  Fig.  5b)  mit 
einem  Schnitt  durch  das  zweite  Gelenkband  14.  Glei- 
ches  gilt  für  die  Darstellung  von  Fig.  5c)  und  6c)  mit 
einer  Präsentationsstellung  der  beiden  Halbschalen  1  , 
2. 

In  Fig.  5a)  bis  5c)  bzw.  6a)  bis  6c)  ist  die  U-förmige 
Befestigung  bzw.  Einbettung  15,  15'  des  jeweiligen 
Endes  der  Gelenkbänder  13,  14  im  Bereich  der  vorde- 
ren  Stoßkante  5,  5'  dargestellt.  An  der  hinteren  Stoß- 
kante  6  ist  die  Befestigungsnut  16,  16'  dargestellt,  die 
das  jeweilige  Gelenkband  13,  14  einklemmt.  Die  in  Fig. 
5c),  6c)  jeweils  diametral  gegenüberliegende  Befesti- 
gungsstellen  des  jeweiligen  Gelenkbandes  14,  15  sind 
demnach  mit  Bezugszeichen  15,  16  bzw.  15',  16' 
bezeichnet. 

In  den  Figuren  7a,  7b  ist  eine  Ausführungsvariante 
des  zum  Beispiel  als  Brillenetui  ausgebildeten  Behäl- 
ters  mit  einem  endlosen  Gelenkband  prinzipiell  darge- 
stellt.  Dabei  zeigt  Fig.  7a  eine  geöffnete  Stellung,  wie 
dies  etwa  der  Darstellung  in  Fig.  1b,  3b,  4b  mit  dem  Öff- 
nungswinkel  a  entspricht.  Fig.  7b  zeigt  eine  geschlos- 
sene  Stellung  der  beiden  Halbschalen  1,  2, 
entsprechend  der  Darstellung  in  Fig.  1a,  3a,  4a. 

Im  Gegensatz  zu  den  zuvor  beschriebenen  Ausfüh- 
rungsbeispielen  nach  Figuren  1  bis  6  weist  das  Ausfüh- 
rungsbeispiel  nach  Fig.  7  zwei  Halbschalen  1  ,  2  auf,  die 
in  ihren  seitlichen  Endbereichen  über  zwei  einstückige 
Kreuzbandgelenke  18,  19  miteinander  verbunden  sind. 
Die  in  Fig.  7a  aufgeklappte  Stellung  des  Behälters  stellt 
einen  Schnitt  entlang  der  Schnittebene  A  in  Fig.  2  dar. 
Das  in  den  Figuren  7a,  7b  dargestellte  endlose  Band  22 
verläuft  in  Schnittdarstellung  auf  der  bogeförmigen 
Mantelfläche  1  1  der  oberen  Halbschale  1  bis  zur  rech- 
ten  Scharnier-Längsachse  7.  Anstelle  einer  festen  Ver- 
bindung  des  Gelenkbandes  in  diesem  Bereich  mit  der 
unteren  Schale  2  wird  das  endlose  Band  22  über  einen 
diagonalen  Bandabschnitt  24  zur  vorderen  Scharnier- 
Längsachse  9  geführt,  um  von  dort  aus  über  die  bogen- 
förmige  Mantelfläche  12  die  untere  Halbschale  2  zu 
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umschlingen.  Das  zur  rechten  Scharnier-Längsachse  7 
zurückgeführte  Band  wird  dann  über  einen  weiteren 
Diagonalabschnitt  25  durch  den  inneren  Wandungsab- 
schnitt  der  oberen  Halbschale  1  geführt. 

Der  in  Fig.  7a  schraffierte  Bereich  des  endlosen  s 
Bandes  22  befindet  sich  dabei  in  der  Schnittebene  A  in 
Fig.  2,  der  nicht  schraffierte  Bereich  des  Bandes  22  in 
der  Schnittebene  B  von  Fig.  2.  Der  Übergangspunkt  26 
von  einer  Schnittebene  A  in  die  andere  Schnittebene  B 
liegt  etwa  in  der  Mitte  der  Diagonalen  24,  25.  10 

Bei  der  Anordnung  nach  Fig.  7a,  7b  kann  der 
Behälter  grundsätzlich  von  beiden  Seiten  geöffnet  wer- 
den,  wobei  die  Scharnier-Längsachsen  7,  9  als  Dreh- 
achsen  dienen.  In  der  Darstellung  nach  Fig.  7b  kann 
deshalb  der  Behälter  von  beiden  Öffnungskanten  5,  6  is 
her  geöffnet  werden.  Weiterhin  ermöglicht  eine  solche 
Anordnung  ein  ununterbrochenes  Abrollen  der  beiden 
Halbschalen  aufeinander,  ohne  daß  eine  Richtungsum- 
kehr,  wie  beim  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  1  und  Fig. 
3,  4,  erforderlich  ist.  20 

Das  auf  der  anderen  Seite  des  Behälters  angeord- 
nete  endlose  Kreuzbandgelenk  19  mit  einem  endlosen 
Band  23  (siehe  Fig.  2)  ist  in  analoger  Weise  aufgebaut. 

Die  Halbschalen  können  beliebige  äußere  Formge- 
bungen  aufweisen,  die  mit  linienförmigen  oder  flächen-  25 
hafter  Berührung  aufeinander  abwälzen. 

Patentansprüche 

1.  Behälter  zur  Aufnahme  von  Gegenständen,  insbe-  30 
sondere  Brillenetui  oder  dergleichen,  bestehend 
aus  zwei  sich  gegenüberliegenden  Halbschalen  zur 
Bildung  eines  Hohlkörpers,  die  über  ein  Gelenk  mit- 
einander  verbunden  sind,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Halbschalen  (1  ,  2)  eine  räumliche  Kurve  35 
bilden  und  über  wenigstens  ein  Kreuzbandgelenk 
(18,  19)  miteinander  verbunden  sind,  wobei  das 
Kreuzbandgelenk  (18,  19)  aus  gegenläufigen,  auf 
der  Haibschalenoberfläche  (11,  12)  verlaufenden, 
sich  überkreuzenden  Gelenkbänder  (13,  14  bzw.  40 
13',  14')  besteht,  die  ein  Abwälzen  der  Halbscha- 
lenoberflächen  (11,  12)  aufeinander  ermöglichen. 

2.  Behälter  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  wenigstens  drei  bogenförmig  verlaufende  45 
Gelenkbänder  (13,  13',  14)  als  Kreuzbandgelenk 
(18,  19)  vorgesehen  sind,  wobei  jedes  Band  von 
einer  Stoßfläche  (5,  6)  der  zugehörigen  Halbschale 
(1,  2)  über  die  Haibschalenoberfläche  (11,  12)  zur 
anderen  Stoßfläche  (5,  6)  der  benachbarten  Halb-  so 
schale  verläuft  und  jeweils  dort  befestigt  ist. 

3.  Behälter  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  auf  einer  Halbschale  (1,  2)  zwei  außenlie- 
gende,  flächenhafte  Gelenkbänder  (13,  13')  und  ss 
auf  der  anderen  Halbschale  ein  beim  Abwälzen  der 
Halbschalen  (1  ,  2)  dazwischen  liegendes,  f  lächen- 
haftes  Gelenkband  (14)  als  Kreuzbandgelenk  (18, 
19)  vorgesehen  ist,  wobei  vorzugsweise  die 

Gelenkbänder  (13,  13',  14')  insgesamt  eine  Breite 
aufweisen,  die  nahezu  die  gesamte  Breite  B  einer 
Halbschale  entspricht. 

4.  Behälter  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  in  den  beiden  seitlichen  Stirnseitenberei- 
chen  der  beiden  Halbschalen  (1,  2)  jeweils  zwei 
gegenläufige  Kreuzbänder  (13,  14)  bzw.  (13',  14') 
als  Kreuzbandgelenke  (18,  19)  vorgesehen  sind. 

5.  Behälter  nach  Anspruch  1  oder  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  vorzugsweise  seitlich  an  den 
Halbschalen  (1,  2)  angeordneten  Kreuzbandge- 
lenke  (18,  19)  jeweils  einstückig  als  endloses  Band 
(22,  23)  ausgebildet  sind,  wobei  in  geschlossenem 
Behälterzustand  eine  sich  kreuzende  Verbindung 
innerhalb  der  Halbschalen  verläuft. 

6.  Behälter  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Gelenkbänder  (13,  14)  bis  zur  Stoß- 
kante  (5,  6)  der  beiden  aufeinanderliegenden 
Halbschalen  geführt  und  dort  in  Befestigungsnuten 
oder  Einbettungen  (15,  16)  befestigt  sind. 

7.  Behälter  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Halbschalen  (1,  2)  einen  bogenförmi- 
gen,  zylindrischen  oder  kreissegmentförmigen 
Querschnitt  aufweisen. 

8.  Behälter  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  jede  Haibschalenoberfläche  aus  zwei  oder 
mehr  Einzelflächen  besteht,  die  insbesondere 
einen  dreieckförmigen  oder  rechteckförmigen 
Querschnitt  jeder  Halbschale  bilden. 

9.  Behälter  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Oberfläche  jeder  Halbschale  (1  ,  2)  aus 
facettenartigen  Einzelflächen  besteht. 

10.  Behälter  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stoßflächen 
(5,  6)  des  geschlossenen  Behälters  Verschlußein- 
richtungen,  wie  Magnetverschluß,  Klettverschluß 
oder  dergleichen,  zum  Zusammenhalten  der  Behäl- 
terschalen  in  geschlossenem  Zustand  aufweisen. 

11.  Behälter  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kreuzband- 
gelenke  (18,  19)  bzw.  die  Gelenkbänder  (13,  14 
bzw.  13',  14'  bzw.  22,  23)  als  feste  oder  flexible 
kunststoff-  oder  gummiartige  Bänder  ausgebildet 
sind. 

Claims 

1.  Container  for  the  reception  of  objects,  especially  a 
spectacles  case  or  the  like,  comprising  two  mutu- 
ally  opposing  half-shells  for  the  creation  of  a  hollow 
body,  which  are  joined  together  by  a  joint,  charac- 
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terized  in  that  the  half-shells  (1  ,  2)  form  a  three- 
dimensional  curve  and  are  joined  together  by  at 
least  one  cross-strapped  joint  (18,  19),  the  cross- 
strapped  joint  (18,  19)  comprising  opposite-run- 
ning,  mutually  intersecting  joint  Straps  (13,  14  and  5 
13',  14'  respectively)  which  run  on  the  half-shell  sur- 
face  (11,  12)  and  which  enable  the  half-shell  sur- 
faces  (11,  1  2)  to  roll  one  upon  the  other. 

2.  Container  according  to  Claim  1,  characterized  in  10 
that,  as  a  cross-strapped  joint  (18,  19),  at  least 
three  joint  Straps  (13,  13',  14)  running  in  an  arc 
shape  are  provided,  each  strap  running  from  an 
abutting  surface  (5,  6)  of  the  associated  half-shell 
(1,  2),  via  the  half-shell  surface  (11,  12),  to  the  other  w 
abutting  surface  (5,  6)  of  the  adjacent  half-shell  and 
being  respectively  fastened  there. 

3.  Container  according  to  Claim  2,  characterized  in 
that,  as  a  cross-strapped  joint  (18,  19),  there  are  20 
provided  on  one  half-shell  (1,  2)  two  outer,  areal 
joint  Straps  (13,  13')  and  on  the  other  half-shell  an 
areal  joint  strap  (14)  which,  when  the  half-shells  (1  , 
2)  are  in  rolling  contact,  lies  between  them,  the  joint 
Straps  (13,  13',  14')  preferably  exhibiting  a  total  25 
width  which  corresponds  virtually  to  the  total  width 
B  of  a  half-shell. 

4.  Container  according  to  Claim  1,  characterized  in 
that,  as  cross-strapped  joints  (18,  19),  there  are  30 
respectively  provided  in  the  two  lateral  end  side 
regions  of  the  two  half-shells  (1  ,  2)  two  opposite- 
running  cross-straps  (13,  14  and  13',  14'  respec- 
tively). 

35 
5.  Container  according  to  Claim  1  or  4,  characterized 

in  that  the  cross-strapped  joints  (18,  19),  which  are 
preferably  disposed  at  the  side  of  the  half-shells  (1  , 
2),  are  respectively  configured  in  one  piece  as  a 
continuous  strap  (22,  23),  in  the  closed  State  of  the  40 
Container  a  criss-cross  connection  running  within 
the  half-shells. 

6.  Container  according  to  Claim  1,  characterized  in 
that  the  joint  Straps  (13,  14)  are  guided  up  to  the  45 
abutting  edge  (5,  6)  of  the  two  half-shells  lying  one 
on  top  of  the  other  and  are  fastened  there  in  fasten- 
ing  grooves  or  embedments  (15,  16). 

7.  Container  according  to  Claim  1,  characterized  in  so 
that  the  half-shells  (1,  2)  exhibit  an  arc-shaped, 
cylindrical  or  circular-segment-shaped  cross-sec- 
tion. 

8.  Container  according  to  Claim  1,  characterized  in  55 
that  each  half-shell  surface  comprises  two  or  more 
individual  faces,  which  form,  in  particular,  a  triangu- 
lär  or  rectangular  cross-section  of  each  half-shell. 

9.  Container  according  to  Claim  1,  characterized  in 
that  the  surface  of  each  half-shell  (1  ,  2)  comprises 
facet-like  individual  faces. 

1  0.  Container  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that  the  abutting  surfaces  (5,  6)  of 
the  closed  Container  exhibit  fastening  devices,  such 
as  a  magnetic  fastening,  ding  fastening  or  the  like, 
for  holding  together  the  Container  Shells  in  the 
closed  State. 

1  1  .  Container  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that  the  cross-strapped  joints  (18, 
19)  and  the  joint  Straps  respectively  (13,  14and  13', 
14'  and  22,  23  respectively)  are  configured  as  firm 
or  flexible  plastics-like  or  rubber-like  Straps. 

Revendications 

1.  BoTtier  pour  recevoir  des  objets,  en  particulier  un 
etui  de  lunettes  ou  analogue,  constitue  de  deux 
demi-coquilles  opposees  pour  former  un  corps 
creux,  qui  sont  reliees  ensemble  par  l'intermediaire 
d'une  articulation, 
caracterise  en  ce  que  les  demi-coquilles  (1  ,2)  for- 
ment  une  courbe  spatiale  et  sont  reliees  ensemble 
par  l'intermediaire  d'au  moins  une  articulation  ä 
bände  croisee  (18,19),  l'articulation  ä  bände  croi- 
see  (18,19)  etant  constituee  de  charnieres  (13,14) 
ou  (13',  14')  en  sens  contraire,  s'etendant  sur  la  sur- 
face  de  demi-coquille  (11,12),  se  croisant  et  per- 
mettant  un  roulement  des  surfaces  de  demi- 
coquille  (11,12)  l'une  sur  l'autre. 

2.  BoTtier  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que  l'on  prevoit  au  moins  trois 
charnieres  (13,  13',  14)  s'etendant  de  fagon  cintree, 
comme  articulation  ä  bände  croisee  (18,19),  cha- 
que  bände  s'etendant  d'une  face  de  choc  (5,6)  de  la 
demi-coquille  associee  (1  ,2),  par  l'intermediaire  de 
la  surface  de  demi-coquille  (11,12),  vers  l'autre  face 
de  choc  (5,6)  de  la  demi-coquille  adjacente,  et  y 
etant  ä  chaque  fois  f  ixee. 

3.  BoTtier  selon  la  revendication  2, 
caracterise  en  ce  que  l'on  prevoit  sur  une  demi- 
coquille  (1,2)  deux  charnieres  (13,13')  externes  et 
superficielles,  et  sur  l'autre  demi-coquille  une  char- 
tere  (14)  superficielle  et  intermediaire  lors  du  rou- 
lement  l'une  sur  l'autre  des  demi-coquilles  (1,2), 
comme  articulation  ä  bände  croisee  (18,19),  les 
charnieres  (13,  13',  14')  presentant  de  preference 
globalement  une  largeur  qui  correspond  ä  peu  pres 
ä  la  largeur  globale  B  d'une  demi-coquille. 

4.  BoTtier  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que  l'on  prevoit,  dans  les  deux 
zones  frontales  laterales  des  deux  demi-coquilles 
(1,2),  ä  chaque  fois  deux  charnieres  (13,14)  ou 
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(13',  14')  en  sens  contraire,  comme  articulation  ä 
bände  croisee  (18,19). 

5.  BoTtier  selon  l'une  des  revendications  1  ou  4, 
caracterise  en  ce  que  les  articulations  ä  bände  croi-  s 
see  (18,19)  agencees  de  preference  lateralement 
aux  demi-coquilles  (1  ,2)  sont  realisees  ä  chaque 
fois  en  une  seule  piece  sous  forme  d'une  bände 
(22,23)  sans  fin,  dans  l'etat  du  recipient  ferme  une 
liaison  se  croisant  s'etendant  ä  l'interieur  des  demi-  w 
coquilles. 

6.  BoTtier  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que  les  charnieres  (13,14)  sont 
guidees  jusqu'au  bord  de  choc  (5,6)  des  deux  15 
demi-coquilles  agencees  l'une  au-dessus  de  l'autre 
et  y  sont  f  ixees  dans  des  gorges  de  f  ixation  ou  des 
enrobements  (15,16). 

7.  BoTtier  selon  la  revendication  1  ,  20 
caracterise  en  ce  que  les  demi-coquilles  (1  ,2)  pre- 
sentent  une  section  transversale  cintree,  cylindri- 
que  ou  en  forme  d'arc  de  cercle. 

8.  BoTtier  selon  la  revendication  1  ,  25 
caracterise  en  ce  que  chaque  surface  de  demi- 
coquille  est  constituee  de  deux  ou  plusieurs  faces 
individuelles  qui  forment  en  particulier  une  section 
transversale  triangulaire  ou  rectangulaire  de  cha- 
que  demi-coquille.  30 

9.  BoTtier  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que  la  surface  de  chaque  demi- 
coquille  (1  ,2)  est  constituee  de  faces  individuelles 
du  type  ä  facettes.  35 

1  0.  BoTtier  selon  l'une  des  revendications  precedentes, 
caracterise  en  ce  que  les  faces  de  choc  (5,6)  du 
boTtier  ferme  presentent  des  dispositifs  de  ferme- 
ture,  comme  une  fermeture  magnetique,  une  bände  40 
agrippante  ou  analogue,  pour  maintenir  ensemble 
les  coquilles  du  boTtier  dans  l'etat  ferme. 

1  1  .  BoTtier  selon  l'une  des  revendications  precedentes, 
caracterise  en  ce  que  les  articulations  ä  bände  croi-  45 
see  (18,19)  ou  les  charnieres  (13,14)  ou  (13',  14') 
ou  (22,23)  sont  realisees  sous  forme  de  bandes 
fixes  ou  flexibles  du  type  ä  matiere  synthetique  ou 
en  caoutchouc. 
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